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Das Land Sachsen-Anhalt liegt mit seiner Fläche zu ca. 96 % im Einzugsge-
biet der Elbe, die restlichen Flächenanteile liegen im Einzugsgebiet der We-
ser. Das Land wird von ca. 26 800 km Fließgewässer durchflossen. Allein die 
Elbe als einer der bedeutendsten Flüsse Mitteleuropas durchfließt mit einer 
Länge von ca. 300 km das Land Sachsen-Anhalt. Maßgebliche Hauptneben-
flüsse wie die Schwarze Elster, Mulde, Saale, Bode, Ohre und Havel münden 
auf dieser Strecke.  
Der LHW ist neben anderen Aufgaben für die Unterhaltung und den Aus-
bau der Hochwasserschutzanlagen an Gewässern 1. Ordnung zuständig, 
damit konkret derzeit für 1335 km. 
Mit der schrittweisen Schaffung der Deichsysteme an der Elbe und ihren 
Hauptnebenflüssen ist ein Anteil von ca. 82 % der natürlichen Über-
schwemmungsfläche verloren gegangen. 
Die Hochwasser der letzten 30 Jahre, insbesondere 2002 und 2013 in Sach-
sen-Anhalt haben enorme materielle Schäden und damit auch erhebliches 
menschliches Leid herbeigeführt. 
Das Land hat auf Grund des schlechten Ausbauzustandes der Hochwasser-
schutzanlagen, 2002 entsprachen nur 5 % den technischen Regelwerken, 
anspruchsvolle Hochwasserschutzkonzeptionen aufgestellt und umgesetzt. 
Ein wesentlicher Baustein dabei waren auch Pläne zu Rückverlegungen von 
Deichanlagen. Insbesondere dieser Schwerpunkt hat nach dem Hochwas-
ser 2013 eine besondere Bedeutung erfahren, in dem das Programm „Mehr 
Raum für unsere Flüsse“ als Generationsaufgabe auf den Weg gebracht 
wurde. 
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Ein Maßnahmenpaket dabei sind die beiden Deichrückverlegungen an der 
Elbe im Bereich der Stadt Sandau im Landkreis Stendal.  
2 Veranlassung  
Die Deiche um Sandau wiesen einen dringenden Sanierungsbedarf auf. Die 
durchgeführten Untersuchungen zur Standsicherheit der Deichabschnitte 
begründeten die Notwendigkeit des Handelns. Die bestehenden Altdeich-
trassen waren gekennzeichnet durch:  
 eine kurvige Linienführung, 
 kurze Bögen, entstanden aus alten Deichbrüchen und  
 eine abschnittsweisen Scharlage von Deichabschnitten zur Elbe 
Insofern bot sich als Lösung letztlich die Rückverlegung der Deichabschnitte 
an. Dabei wird die Deichlänge um etwa 25% verkürzt. Das wiederum er-
möglicht eine Rückgewinnung natürlicher Überschwemmungsflächen an 
der Elbe sowie eine zeitliche Verzögerung des Scheitelabflusses und somit 
eine Scheitelabsenkung in diesem Bereich. 
 
Abbildung 1: Übersicht Maßnahmen um Sandau (Bildquelle: LHW 2021) 
Der Deichabschnitt an der Ortslage zwischen den Deichrückverlegungen 
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3 Von der Idee zum Projekt  
3.1 Ziele 
Mit der Entscheidung für den Bau zweier Deichrückverlegungen wurde ein 
wichtiger Schritt für nachhaltigen Hochwasserschutz umgesetzt. Es wurden 
neue Überschwemmungsflächen (ca. 120 ha DRV Sandau Süd und ca. 60 ha 
DRV Sandau Nord) geschaffen und die Senkung des Wasserspiegels um ca. 
6 - 7 cm im Bereich der Ortslage erreicht. Darüber hinaus wurden Engstel-
len beseitigt und damit die hydraulischen Abflussverhältnisse optimiert. 
 
Abbildung 2: Gewässerquerschnitt bei einem Bemessungshochwasser am Flusski-
lometer 418 (Bildquelle: LHW 2008) 
Weiterhin wurden ehemalige an die Elbe angeschlossene Auenflächen mit 
abgetrennten Altwässern reaktiviert und in die Flussdynamik der Elbe wie-
der eingebunden. 
3.2 Verkettung beider Deichrückverlegungen 
Die DRV Sandau Süd führt den Deich dichter an die Ortslagen (OL) Sandau 
und Wulkau heran. Für die beiden Rückverlegungen wurde ein Grundwas-
sergutachten erstellt, mit dem Ergebnis, dass die DRV Sandau allein (ohne 
DRV Nord) zu einer Grundwassererhöhung bei Hochwasser (HW) in der OL 
Sandau führt. Die deutliche Absenkung des Elbewasserstandes führt mit 
der DRV Sandau Nord zu einer Absenkung der Grundwasserstände bei HW 
in der OL Sandau. Durch die DRV Nord wird die Grundwassererhöhung 
durch DRV Süd in der OL Sandau kompensiert. Daher musste die DRV San-
dau Nord vor DRV Sandau Süd realisiert werden. 
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Durch die Ausführung der beiden Rückverlegungen nacheinander konnte 
eine optimale Erdmassenbewirtschaftung mit nichtbindigen Mischböden 
erreicht werden. Dazu wurden im Deichvorland der DRV Sandau Süd zwei 
Bodenentnahmestellen (BE Sandau und BE Wulkau) nacheinander aufge-
schlossen. 
 
1   Ausbeuten der BE Sandau und Bau des Kerns der DRV Sandau Nord 
2   Schlitzung des Altdeiches Sandau Nord und Bau des Deichkerns DRV Sandau 
Süd 
3   Ausbeutung der BE Wulkau (Kern- und Dichtungsbau DRV Sandau Süd) 
4   Schlitzung des Altdeiches Sandau Süd und Bodenverwendung für geplante DRV 
Klietz Schönfeld Süd sowie Rekultivierung der BE Wulkau 
Abbildung 3: Bodenmanagement durch Verkettung DRV Sandau Nord und Süd 
(Bildquelle: LHW 2014) 
4 Finanzierung 
Die Deichrückverlegungen Sandau Nord und Süd wurden maßgeblich über 
das Nationale Hochwasserschutzprogramm sowie mit Mitteln des Bundes 
und des Landes finanziert.  
Die Gesamtkosten für beide Maßnahmen betrugen ca. 30 Mio. €. 
Die Sanierung der Deiche zwischen den Deichrückverlegungen erfolgte mit 
Mitteln aus der Hochwasserschadensbeseitigung und des Europäischen 
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5 Planung und Planfeststellung 
5.1 Planung  
Im Gegensatz zu den vom technischen Ansatz geprägten Hochwasser-
schutzvorhaben, weist die Deichrückverlegung maßgeblich einen natur-
schutzfachlichen Ansatz auf. 
 
Abbildung 4: Regelquerschnitt Deich DRV Sandau Süd (Bildquelle: LHW 2018) 
Der Planungszeitraum bis zur Genehmigungsphase für beide Rückverle-
gungen dauerte ca. 10 Jahre, unterbrochen durch drei relevante Hochwas-
serereignisse und Anpassung an neue Bemessungshochwässer. Um zügi-
ger voran zu kommen, wurden die Plananträge entkoppelt und die Plan-
feststellungsverfahren 2013 und 2017 abgeschlossen. 
Die Vergabe der Planungsleistungen ab der LP 5 erfolgte in einem EU-
weiten Ausschreibungsverfahren. Vom Vertragsabschluss bis zum Beginn 
des Deichbaus vergingen nur 2 Jahre. Die bauvorbereitenden Maßnahmen 
begannen sogar schon innerhalb eines Jahres.  
5.2 Grunderwerb  
Beide Rückverlegungen unterscheiden sich wesentlich im Grunderwerb. Bei 
der DRV Sandau Nord gab es eine überschaubare Anzahl an zu erwerben-
den Flurstücken. Davon befand sich der größte Teil als Stadtwald im Eigen-
tum der Kommune. Der Grunderwerb erfolgte durch Kauf und Tausch über 
die Landgesellschaft Sachsen-Anhalt im Auftrag des LHW. 
Im Gegensatz dazu wies die DRV Sandau Süd eine Vielzahl an zu erwerben-
den Flächen privater Eigentümer auf. Aus unterschiedlichen Flächenwertig-
keiten ergab sich ein Flächengesamtbedarf von ca. 150 ha. Zu Beginn waren 
nicht genügend Tauschflächen vorhanden. Erst nach dem HW 2013 stellte 
die Gemeinde Sandau ca. 100 ha zur Verfügung. Damit konnte 2017 ein 
Flurbereinigungsverfahren eingeleitet werden. Dieses wird vom Amt für 
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Abbildung 5: Bauvorbereitung, links Holzung, rechts archäologische Vorerkundung 
(Bildquelle: LHW 2015) 
 
Landwirtschaft und Forsten Anhalt durchgeführt mit einer Verfahrensdauer 
von ca. 10 Jahren. 
6 Baudurchführung 
6.1 Organisation 
Für die Bauumsetzungen wurden pro Rückverlegung bis zu 14 Baulose 
gebildet. Dies ermöglichte eine getrennte Vergabe der Leistungen und eine 
Beteiligung verschiedener Baufirmen am Projekt. Des Weiteren konnten so 
die Vergaben zeitnah an die bauliche Umsetzung gekoppelt werden. So 
wurden die Bauvorbereitungen und diversen A/ E –Maßnahmen in extra 
Lose unterteilt. Für die eigentliche Rückverlegung wurden die Verkehrssi-
cherung, die Bodenentnahmen, der Deichneubau und die Schlitzungen 
extra ausgeschrieben. Für die Vielzahl an Baulosen und Schnittstellen hat 
sich die hierarchische Organisation mit festgelegten Kommunikationswe-
gen bewährt. 
6.2 Bauvorbereitung 
Für die eigentlichen Deichneubauten waren umfangreiche Vorarbeiten 
notwendig. Hervorzuheben ist für die DRV Sandau Nord die Holzung von 
ca. 8,5 ha Wald. Für beide Neubautrassen wurden Kampfmitteluntersu-
chungen und –bergungen sowie archäologische Voruntersuchungen durch-
geführt. Es wurden wertvolle archäologische Funde einer vorgeschichtli-
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Als Maßnahmen für den Naturschutz vor den Rodungen und dem Deichbau 
wurden Nist- und Quartierhöhlen für Fledermäuse angebracht, Amphibien 
umgesetzt und Ersatzgewässer geschaffen. 
6.3 Bodenentnahmestelle 
Der Deichneubau erfordert hohe Mengen an geeigneten Böden. Zur Redu-
zierung von Lieferböden und Lieferwegen war neben Böden der Altdeich-
schlitzung unbedingt eine Bodengewinnung vor Ort erforderlich. Es wurden 
die Bodenentnahmestellen Sandau und Wulkau errichtet. Für beide wurden 
separate Plangenehmigungsverfahren durchgeführt. So konnten bindige 
und nichtbindige Böden vor Ort gewonnen werden. Nach der Altdeich-
schlitzung in Sandau Süd befinden sich beide Entnahmestellen in Deichvor-
land. 
 
Abbildung 6: Bodengewinnung Sandau Nord, Lage im DRV-Bereich Sandau Süd 
(Bildquelle: LHW 2015) 
6.4 Deichbau 
Der Deichneubau umfasste je Rückverlegung mit den Bauvorbereitungen 
ca. 3 bis 3,5 Jahre. Begleitet wurde er durch ein Qualitätsmanagement. Die 
Kontrollprüfungen umfassten die vermessungstechnische, geotechnische 
und chemische Nachprüfung der Ergebnisse der Eigenüberwachung. Die 
Maßnahmen wurden durch das Landesamt für Denkmalschutz und Archäo-
logie begleitet.  
 
Abbildung 7: Mengen Deichbau (Bildquelle: LHW 2021) 
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6.5 Schlitzung Altdeich 
Die Schlitzung der Altdeiche wurde und wird ca. zwei Jahre nach Bau des 
reinen Deichkörpers durchgeführt und dauert ca. sechs Monate. Die An-
ordnung der insgesamt je 5 Schlitze pro Altdeich wurde hydraulisch und 
topographisch optimiert. Im Vordergrund standen die maximal erreichbare 
Wasserspiegelabsenkung und das Flutungsverhalten der rückgeführten 
Aue. 
Die Altdeichmassen wurden und werden vollständig wiederverwendet. In 
der Schlitzung für die DRV Sandau Süd werden allein 125.000 m³ Boden 
rückgebaut. Das mit Schadstoffen belastete Rückbaumaterial findet z.T. 
Verwendung bei der Instandsetzung bauzeitlich genutzter Wege. 
6.6 Naturschutzfachliche Maßnahmen  
Mit der Deichrückverlegung wurden diverse Ausgleichs-, Ersatz- und Kom-
pensationsmaßnahmen umgesetzt. Dazu zählen in erster Linie ca. 9,6 ha 
Ersatzaufforstungen und der Umbau von ca. 18,8 ha Kiefernforste mit an-
gepassten Laubmischarten gemäß einem Waldumbaukonzept in der neu-
geschaffenen Überschwemmungsfläche. Weiterhin wurden und werden 
diverse Kleingewässer als Amphibienschutzraum neu geschaffen und wie-
derhergestellt sowie linearer Hartholzauenwald initiiert und Einzelpflan-
zungen durchgeführt. Es wurden unterschiedliche Rasenmischungen und 
sich daraus entwickelnde Lebensräume auf wasser- und landseitigen 
Deichböschungen und Grünlandflächen aufgebracht. 
 
Abbildung 8: Hergestelltes Kleingewässer als Amphibienschutzraum: LHW 2018) 
7 Nachsorge  
Mit dem Deichbau und der Schlitzung des Altdeiches ist solch ein Projekt 
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wasserschutzanlagen müssen begleitet werden. A/ E Maßnahmen sind 
noch umzusetzen, und der Waldumbau im jetzigen Vorland der DRV San-
dau Nord ist gemäß Waldumbaukonzept weiter voran zu treiben. Die Pflan-
zungen und LRT-Rasenflächen werden bis zum jeweiligen Ende der Entwick-
lungspflege aktiv betreut. 
Die Deichrückverlegungen werden durch ein Monitoring begleitet. In den 
neuen Deich sind Setzungspegel eingebaut. Es entstand eine mehrjährige 
Messreihe, die Setzungen bis 10 cm ausweist. 
8 Öffentlichkeitsarbeit 
Von Anfang an war die Öffentlichkeitsarbeit ein Schwerpunktthema. Vor 
Projektbeginn wurden die Maßnahmen vor Ort kritisch gesehen. Vor allem 
Flächenverlust sowie der Eingriff in Natur und Landschaft bewegten die 
Bevölkerung und die Flächenbewirtschafter der Landschaft. Es wurden viele 
Vor-Ort-Veranstaltungen, sehr viele Einzelgespräche mit Betroffenen und 
eine intensive Pressearbeit durchgeführt. Die erneute Betroffenheit beim 
Hochwasser 2013 sowie die intensive Öffentlichkeitsarbeit führten letztlich 
zu einer hohen Akzeptanz bei den Betroffenen und in der Bevölkerung. 
Die Einbindung des Kontrollweges in das touristisch genutzte Radwander-
netz sowie die durchgeführten Tage der offenen Baustelle führten zur Er-
höhung des Verständnisses und der Akzeptanz. 
9 Fazit und Ausblick 
Mit dem Schutz vor Hochwasser der an den Flüssen geschaffener Ansied-
lungen, aber auch der Gewinnung von fruchtbarem Ackerland wurden den 
Flussgebieten nicht nur die natürlichen Überschwemmungsgebiete entzo-
gen, sondern damit auch erheblich in die natürlichen Lebensräume der 
Flussauen eingegriffen. 
Sachsen-Anhalt hat sich mit der Entwicklung des Programms „Mehr Raum 
für unsere Flüsse“, in dem mit 33 Maßnahmen ca. 160 km² Retentionsraum 
geschaffen werden sollen, eine Aufgabe gestellt, die zwar in ihrer Umset-
zung nicht einfach, aber zur Beherrschung auch in Zukunft auftretender 
Hochwasser unverzichtbar ist. Damit einher geht die Verknüpfung, dort wo 
irgendwie möglich, die Auen wieder zu reaktivieren und den lokalen Was-
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serhaushalt zu stabilisieren. Diese Aufgabe macht es zwingend notwendig, 
ganz frühzeitig mit den von den Maßnahmen auch im weitesten Betroffe-
nen in einen intensiven offenen Dialog einzutreten. 
Das Land hat damit gute Erfahrungen gemacht, denn nur so konnte es 
gelingen, seit 1996 5 Deichrückverlegungsmaßnahmen mit einem Retenti-
onsraum von ca. 16,7 km² zu schaffen. Ende des Jahres 2021 werden 2 
weitere Maßnahmen fertiggestellt mit einem Retentionsraumzuwachs von 
2 km². 
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